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Vom K . Ev «ng. Oderschuirat ist am 10. Januar eine ständige
Lehrstelle in Oberjettingen , dem Hauptlehrer Brücker  m Reutin,
OA . Oberndorf , übertragen morden . _ _

Agadir und v. Kiderlen -Wächter.
2m „Schwäbischen Merkur" ergreift Gottlob  Egel-

Haas  das Wort, nm für seinen Bundesbruder gegenüber
der sich an Agadir heftenden Nörgelei bezw. gegenüber dem
Mißverstand etwas zu sagen.

Er sprachv. Kiderlen in Stuttgart am 16. April 1911
zwei Stunden lang. Die Quintessenz der Unterredung und
des besagten Artikels ist: In Wahrheit hatte die Entsend¬
ung des Panthers einen andern Sinn als den von
Gebietsergreisung.  Die Franzosen hatten Fes besetzt
unter dem Dorgeben. daß sie 1) ihre dortigen in Gefahr be¬
findlichen Landsleute und 2) die gefährdeten Europäer
schützen müßten, v. Kiderlen hatte, wie er mir sagte, Cam-
bon vorher schon offen heraus erklärt, daß, wenn sie erst
einmal in Fes seien, sie nicht wieder herausgehen würden
und herausgehen könnten und daß wir das nicht ruhig hin-
nchmen würden. „Kinder, sagte er in seiner launigen Weise,
bedenkt, was ihr könnt und was ihr nicht könnt!" Nun
waren sie hingegangen und verhielten sich darauf„dilatorisch",
im Gedanken, daß Gras über der Sache wachsen und daß
Deutschland sich allmählich sachte an sie gewöhnen werde.
Das durfte nicht sein,  das durfte  klarer Weise nicht sein,
und so erfolgte am 1. 2ul>1911 der „Panthersprung".
Wie ihr euere  Landsleute schützt, sollte dieser Schritt sagen,
genau so schützen wir die unfern. Wir schützen sie überdies
selbst, ohne euer zu bedürfen, mit ganz demselben Recht.

!wie ihr, und wir halten an dieser Sachlage fest, bis wir
Anlaß haben, von ihr abgehen zu können. Frankreich sollte
genötigt werden, statt sich einfach schmunzelnd in Marokko
einzurichlen, mit uns zu rechnen als solchen, die dort auch
etwas zu sagen hauen; wolle es das nicht, so sollte es mit
uns verhandeln und uns Ersatz bieten, damit wir es in
Marokko allein ließen. Das ist auch erreicht worden,
und zwar sofort.  Der „Pantheisprung" war eine Tat;
er zeigte drastisch, daß wir uns nicht als nebensächlich be¬
handeln ließen und wir wollen uns, weil es eine kühne und
erfolgreiche Tat war. die mancher Vorgängerv. Kiderlens
nicht gewagt hätte, heute noch seiner freuen. Er war doch
aus demselben Geiste geboren, aus dem heraus er mir da¬
mals sagte: „ohne daß wir Händel suchen, müssen wir das
Gefühl unsererK-afl hoben und es in unsere Verhandlungen
miibringen; dann weicht man vor uns zu'ück".

Was Agadir als Fehlhieb in die Lust erscheinen läßt,
das tst somit lejdiglrch die falsche Deutung,  als ob
wir damit von Marokko Besitz ergriffen hätten und als ob
wir nachher es hätten fahren lasten. Ich kann bestimmt
versichern, daß Kiderlen am 1. Juli 1911 an Gebietser-
greifvng nicht gedacht hat. Vorher hat er sich allerdings
die Frage vorgelegt, wie das seine Pflicht war. Auf meine
Frage: „was kann Deutschland in Marokko tun?" ant-
worrete er: „wir lassen gegenwärtig Miellen, was uns Ma¬
rokko wert ist; die Prüfung ist aber noch nicht abg.schloffen."
Das Ergebnis war, wie er selbst oft wiederholt hat, daß an
eine deutsche Siedlungskolonie und an einen Kriegshasen
dort nicht zu denken sei und daß unsere wirtschaftlichen
Interessen aus andere Weise gesichert werden könnten, und
so erfolgte mit dem Panthersprung gleichzeitig die Mitteil¬
ung an die Mächte, daß wir in Marokko uns nicht poli¬
tisch festfetzen wollten. Weil viele das gerade wünschten,
weil sie„Westmarokko deutsch" machen wollten, unterschoben
sie unserer Regierung bei dem Panthersprung einen Plan,
den sie gar nicht gehabt hat, und glaubten dann naturge¬
mäß an ein Aufgeben dieses Plans und damit an eine
Niederlage Deutschlands eben da. wo v. Kiderlen mit einer
Zähigkeit ohnegleichen dem Gegner— oder den zwei Geg¬
nern—alles  abgerungen hatte, was überhaupt abzuringen war.

Vom Landtag.
Telephonische Meldung.

s> Stuttgart , 11. Jan. nachm Vg3 Uhr. Die Zweite
Kammer hat nach zwei Mahlgängen Dr. o. Kiene (Z .)

^ zum 1. Vizepräsidenten  gegen Lie-
sching(Dp), der wie v. Kiene 44 St . erhalten hatte, g e-
wählt . Zum 2. Vizepräsidenten  wurde Freiherr

d " Slas (BK .) mit 38 Sk. gewählt.
Dr. v. Hieber erhielt 33 St.

Die Wahl des Vizepräsidenten im Landtag.
p Stuttgart , 11. Jan. Auch die heutige Sitzung des

stand mZeichen der Präsidentenwahl. Anwesend
waren 90 Mitglieder ohne den Präsidenten. Der Volks-

parteiliche Abg. Reihling war durch Krankheit an der Teil¬
nahme an der Sitzung verhindert. Es wurde zuerst zur
Wahl des Vizepräsidenten geschritten. Im ersten Wahlgang
fielen auf Dr. v. Kiene(3 )44 Stimmen, auf Liesching(B.)
gleichfalls 44. auf Haußmann und Dr. Wolfs je 1 Stimme.
Keiner der Kandidaten hatte die unbedingte Mehrheit er¬
halten. Da nach der Geschäftsordnung diejenigen drei ge¬
wählten. die die höchsten Sttmmenzahlen erhalten haben, in
die engere Wahl kommen, mußte zwischen Haußmann und
Dr. Wolfs entschieden werden, welcher von beiden in die
engere Wahl kommt. Das Los entschied für Haußmann.
In dem folgenden zweiten Wahlgang erhielt Dr. v. Kiene
wieder 44 Stimmen, ebenso Liesching: außerdem wurden
zwei weiße Zettel abgegeben. Da auch im dritten Wohlgang,
bei dem nunmehr die beiden Äbg. o. Kiene und Liesching
in Frage kamen, wieder auf jeden von beiden 44 St . ab¬
gegeben wurden, müßte die Wahl durchs Los entschieden
werden, das endlich für Dr. v. Kiene  entschied, v. Kiene
nimmt die Wahl an. Noch einer halbstündigen Pause,
während der die Fraktionen sich zur Beratung zurückgezogen
hatten, wurde die Wahl eines zweiten Vizepräsidenten
voraenommen. Dabei erhielten: Abg. v. Perglas 38, Dr.
v. Hieber 33, Dr. v. Mülberger und Wieland je 1 St.
Außerdem wurden 17 weiße Zettel abgegeben. Freiherr v.
Per glas  ist somit gewählt;  er nahm die Wahl dankend
an. — Nächste Sitzung Dienstag 3Vs Uhr.

Die tvürttembergische Thronrede.
Stuttgart , 10. Jan. Die Urteile der Presse

über die Thronrede betonen einmütig die reine Gefchästs-
mäßigkeit. Der „Schwäbische Merkur"  hofft , daß
auch ohne Erwähnung der Aufhebung der Kreisregierungen,
trotz der veränderten Zusammensetzung der Zweiten Kammer
die Regierung hier nickt Halt machen und die Konsequenzen
aus dem prinzipiellenB-schluß der, Kammer ziehen werde.
Die Nichterwähnung der finanziellen Auseinandersetzung von
Kirche und Staat bezeichnet er mit Recht als nicht über¬
raschend. Auchj der „Beobachter"  hebt die l Richter-
wähnung der Staatsvereinfachung als das Ausfallendste
hervor, fürchtet aber, daß die Regierung der Mehrheitsver¬
schiebung Rechnung tragen und die Ersparnisreform nicht
mehr weiter führen werde. Recht befriedigt von der Thron¬
rede ist das„DeutscheBolksblatt ", besonders deshalb,weil
von der finanziellen Auseinandersetzung zwischen Skaat und
Kirche nicht die Rede ist. Es meint, man dürfe aus dem
Inhalt der Thronrede und noch mehr aus dem. was sie
nicht enthalte, einen Schluß darauf ziehen, daß die Regier¬
ung sich mit dem durch die Neuwahl geschaffenen Zustand
abgefunden habe und daß sie kein Oel ins Feuer gießen,
sondem die praktische Arbeit im Interesse des Volkes und
des Landes der unfruchtbaren Rechthaberei der Dolksparlei
umziehen werde. Die konservative „Deutsche  Reichspost"
hat zur Thronrede nichts zu sagen. Recht kritisch betrachtet
wird sie von der sozialdemokratischen „Schwäbischen
Tagwacht ".

Die sozialdemokratische Fraktion bei der
Landtagseröffnung.

r Stuttgart , 10. Januar. Eine Versammlung der
Stuttgarter sozialdemokratischen Partei hatte bekanntlich
verlangt, daß die Mitglieder der sozialdemokratischen Frak¬
tion den höfischen Zeremonien bei der Eröffnung des Land¬
tags fembleiben sollen. Die seitherigen Mitglieder der so¬
zialdemokratischen Landtagsfraktion haben sich aber um diesen
Beschluß nicht gekümmert und dem feierlichen Eröffnungsakt,
bei der das Königshoch ausgebracht wurde, stehend ange¬
wohnt. Die neugewählten sozialdemokratischen Abgeordneten
fehlten dagegen. Die Landtagsfraktion begründete ihre
Stellungnahme durch folgenden Beschluß: „Die Fraktion
beteiligt sich an der Sitzung zur Eröffnung des Landtags
als einem in der Verfassung oorgeschriebenen staatsrechtlichen
Akt. Der Tradition der Partei und der Absicht der Fraktion
entsprechend, wird sie sich an der von den Mitgliedern der
Eisten Kammer und den bürgerlichen Parteien der Zweiten
Kammer veranlaßten monarchischen Huldigung nicht be¬
teiligen." Die „SchwSb. Tagwacht" wendet sich heute in
sehr scharfer Weise gegen die Abgeordneten, die„dem ganzen
Rummel" mit Hurra und Hoch beigewohnt und dies durch
ihre Anwesenheit sanktioniert haben.

Deutscher Reichstag.
Be :liu, 10. Jan. Aus der Tagesordnung stehen zu¬

nächst kleine Anfragen.
Me Anfrage des Zentrumsabgeordneten Fehrenbach

wegen des Verbotes des Vortrages des Iesuitenpaters
Cohausi.i Pforzheim erwidert Staatssekretär Dr. Delbrück:
Das badische Ministerium des Innern hat den Dortrag ver¬

boten, weil angenommen wurde, das religiöse Gebiet müsse
berührt werden. Vom Standpunkte dieser Annahme ent¬
spricht die Entscheidung dem Bundesratsbeschluß vom 28.
Nov. 1912. Es kann nicht in Abrede gestellt werden, daß
die Entscheidung für den vorliegenden Fall gegenüber der
bisher in Baden geübten Praxis eine gewisse Verschärfung
darstellt. Aber die Schwierigkeit für die gleichmäßige Hand¬
habung der Vorschriften liegt weniger in der Auslegung als
vielmehr darin, daß ihre Ausführung im einzelnen Falle
sich in der Regel auf Vorbeugungsmaßnahmen wird be¬
schränken müssen.

Zur Anfrage des Abg. Werner (w . Bg.) über die
Avsländerfrage an den Hochschulen betont Direktor im
Reichsamte des Innern Lewaldt:  Die Zulassung von Aus¬
ländern an deutschen Hochschulen gehöre in das Gebiet der
einzclstaatlichen Zuständigkeit. Die Absicht, eine reichsgesetz¬
liche Regelung herbeizuführen, besteht nicht.

Zur Frage des Abg. Hoch (Eoz.) über die Typhus-
Epidemie im ersten Bataillon des Eisenbahn-Regiments in
Hanau bemerkt Kgl. Generaloberarzt Dr. Schultz: Es ist
eingehend untersucht worden, ob Unsauberkeit in der Küche
die Erkrankungen veranlaßt haben könne. Es ist aber fest-
gestellt. daß dies nicht der Fall ist. Wahrscheinlich ist der
Krankheitskeim eingeschleppt.

Es folgt Fortsetzung der Beratung der Denkschrift
über die Beamtenorganisation der Post- und Telegraphen¬
verwaltung. Die Denkschrift geht nach kurzer Besprechung
an die Budgetkommission.

Es folgt die Novelle betreffend die Konkurrenzklansel,
die vom Staatssekretär Lisco eingehend begründet wird.
Er betont, daß die bezahlte Karenz der beste Ausweg sei.

Tages -Neuigkeite « .
Au- Stadt Md Amt.

Nagold , 13. Januar 1SI»

* Der Post - «ad Telegraphenverkehr Nagold»
gestaltete sich nach statistischen Erhebungen wie folgt: es sind

abgegangen: angekommen:
Briefsendungen 420 628 436020
Postanweisungen 21072 23 929
Poslauftragsbriefe unermittelt 754
Pakete ohne Wert 27165 36 968
Briefeu. Pakete mit Wert 1781 I 595
Postnachnahmesendungen unermittelt 6 614
Zeitungsnummem 993123 283 556
Staats- u. Privatlelegr. 1675 1915

Der Postschekverkehr umfaßte 12 326 Zählkarten und
1106 Zahlungsanweisungen, der Fernsprechverkehr bei 67
(63) Teilnehmem im Ortsverkehr 67863(73851) Gespräche,
im Fernverkehr 24 428 abgegangene Gespräche. Die Zahl
der hier abgegangenen Postwagenreisenden betrug 947
(1165). Bei einer Einwohnerzahl des Postbestellbezirks
von 6696 Personen betrug in Nagold die Gesamteinnahme
an Post-, Telegramm- und Fernsprechgebühren 65 71t
(63 837) womit Nagold in dieser Beziehung die 79.
(78.) Stelle unter den 294 (299) Postämtern1., 2. und
3. Klaffe des Landes einnimmt. Der Berkehr der übrigen
Eisenbahnstationen des Bezirks weist folgende Ziffern auf

Personen Güterverkehr Berkehrs-
(Abgang) (Abg. u. Ankft.) einnahmen

Zahl Tonnen
Iselshausen 8 345 125 3711
Emmingen 30 638 3194 33 401
Wiidberg 77 307 12 827 96 702
Rohrdorf 19 238 2527 28 784
Ebhausen 33 588 4 539 46 744
Berneck 11 577 3467 18 364
Altensteig 42 015 44 390 213 192

* Haudwerkerversammlung. Die auf Sonntag
nachmittag einberufene Versammlung in der„Traube" war
zahlreich besucht. Der durch Zuruf zum Vorsitzenden be¬
stimmte Wagnermeister Ber siecher verlas zur Eröffnung der
Versammlung die von Hosflaschnermeister Lorenz-Stuttgart,
Mitglied der Ersten Kammer, angeregte und ausgearbeitete
Eingabe an die Handwerkskammernbetr. Erhöhung der
Lehrzeit der Handwerkerlehrlinge von 3 aus 3 Vs Jahren
als Entschädigung für die durch den Tagesunlerricht der
Gewerbl.Fortbildungsschule dem Meister verlustig gehende»
Stunden. Malermeister Hespeler verliest sein Referat,
welches darauf hinausgeht, daß er sich zwar nicht gegen die
Erhöhung der Lehrzeit ausspricht, aber verschiedene Punkte
ins Feld führt, die eine Erhöhung nicht tunlich oder nicht
ratsam erscheinen lassen. Sr befürchtet eine Abwanderung
der Lehrlinge in die größeren Städte, bezw. über die württ.
Grenzen, da in den umliegenden Ländern die dreijährige



Lehrzeit noch beibehalten wird . An der folgenden leb¬
haften Diskussion beteiligten sich in der Hauptsache die
H .H . I . Wulz , Malermeister , Gabel , Schreinermeister und
Enßlen , Schreinermetster , Edhausen . Aus der Debatte geht
hervor , daß außer den Vertretern der Bäckermeister und
Metzgermeisler alle Handwerker für die Erhöhung der Lehr¬
zeit sind . Nach einem Appell von Malermeister 3 . Walz
bezüglich der Einigkeit bei der Abstimmung wird zu dieser
geschritten , mit dem Ergebnis , daß die große Mehrzahl der
Anwesenden für die Erhöhung der Lehrzeit auf 3 flz Jahre
stimmte . Es wird dieses Ergebnis an die Handwerkskam¬
mer Reutlingen berichtet werden . Zu erwähnen ist noch,
daß Metzgermeister Ehr . Häußler als Obermeister der
Metzgerinnung Nagold für diese vorläufige Stimmenthaltung
ausgesprochen hatte.

Der vom homöopathischen Verein veranstaltete
Lichtbildervortrag über die Lunge und die Tuber¬
kulose , zu dem die Zentralstelle für Wohltätigkeit Maschine
und Bilder bereitwillig zur Verfügung gestellt hatte , war
zahlreich besucht. Der Vortragende , Reallehrer Wolf,
Vorsitzender der Hahnemannia in Stuttgart , fesselte die
Versammlung durch eine tiefgründige , sachverständige und
temperamentvolle Darbietung , die begleitet war von wohl-
gelungenen Bildern der gesunden und der von Bazillen be¬
setzte Lungen , von Tabellen über Verbreitung der Tuberkulose,
von der Sterblichkeit infolge dieser Krankheit und von
Heilung derselben , die in den Anfangsstadien oft gelingt
durch Heilstärtenbehandlung , aber noch mehr durch homöo¬
pathische Arzneien in Hochpotenzen , von denen eine Anzahl
angeführt wurden , namentlich Schwefel -, Phosphor - , Jod -,
Arsenik - und Kalkpräparate . Aber Voraussetzung bei jeder
Heilbehandlung sind gesunde Wohnungsoerhältntsse , richtige
Diät und Reinlichkeit.

Freier Arbeiterverein . (Korr.) Gestern fand im
Gasth . z. Waldhorn die jährliche Generalversammlung
statt . Vorstand Hahn er  eröffnete die Versammlung und
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder . Hierauf trug
Kassier W . Haißt .den Kassenbericht vor , wonach die Ein¬
nahmen 531 die Ausgaben 400 5 ^ betrugen , so¬
mit Kassenvestand 130 95 Schriftführer Schüler
erstattete sodann den Tätigkeitsbericht vom verflossenen Jahr,
woraus zu entnehmen ist. daß der Verein in flirren Bestre¬
bungen ersprießliche Erfolge zu verzeichnen hat . Es wurde
sodann zu den Wahlen geschritten und per Akklamation
wiedergcwählt : Vorstand W . Hahner , Dizevorstand Fr.
Bischer , Kassier W . Haißt , Schriftführer Fr . Schüler . Aus¬
schuß : Fr . Küchele , K . Haißt , W . Dürr , E . Schlecht , Fr.
Schübel und I . Ilg . Als Kassenrevisoren A . Rapp und
H . Stickel . Nach beendigter Wahl folgte eine lebhafte
Debatte über Aenderung der Statuten , woraus beschlossen
wurde dieselben einer Beratung dem Ausschuß zu überlassen,
sodann bei der nächsten Monatsoersammlung den Mitgliedern
vorzulegen und dieselben dann endgültig flstzulegen . Nach
Erledigung verschiedener kleinerer Punkte schloß der Vor¬
stand die Versammlung , mit dem Appell an alle Anwesen¬
den, auch fernerhin für das Blühen und Gedeihen des
Vereins bestrebt zu sein.

r Großer Schueefall im ganzen Lande . Bereits
in der Nacht zum Samstag , namentlich aber im Laufe dieses
Tages und die ganze Nacht zum Sonntag hindurch hat es
im ganzen Lande geschneit. Bon der Alb , vom Schwarz¬
wald , vom Unter - und Oberland liegen übereinstimmende
Nachrichten über große Schneesälle vor . Fast überall er¬
reichte der Schnee eine solche Höhe , daß der Bahnschlitten
geschleift werden mutzte, um den Verkehr ausrecht zu erhalten.
Wo der Wind die Schneemassen verwehte , liegen sie über
einen Meter hoch. Durchschnittlich scheint in den meisten
Gegenden des Landes die Schneedecke einen Biertelmeter

zu übersteigen . Gegen Morgen setzte gestem eine ziemlich milde
Temperatur ein und in Stuttgart fing es um */z8 Uhr , in Nagold
um 9 Uhr sogar zu regnen an . Dann wurde die Witterung
trocken bei trübem Himmel , der weitere Schneefälle verhieß.
Die Straßenbahn mußte schon um 4 Uhr früh damit be¬
ginnen , ihre Geleise freizumachen . Stellenweise , so auf eini¬
gen aus die Höhen um Stuttgart führenden Linien gab es
fast einen halben Meter Schnee zu beseitigen . Auch einige
kleine Entgleisungen kamen vor , bis die Weichen völlig ge¬
reinigt waren . Der Eisenbahnverkehr erfuhr zum Teil er-
erhebliche Verspätungen , war aber , soweit bis jetzt bekannt,
nirgends im Laude völlig unterbrochen . Der Schneepflug
mußte nur aus den exponiertesten Linien in Tätigkeit gesetzt
werden . Umso mehr Schwierigkeiten bereiteten aus den
großen Bahnhofanlagen die Zentralweichensqsteme , die nur
mit großer Mühe schneefrei gehalten werden konnten . Der
Sonderzug für Skifahrer nach Oberlenningen war zwar viel
zu spät bekannt gegeben worden , fand aber gleichwohl
starken Zuspruch . Geradezu großartig war heute in den
Morgenstunden auf dem^Hauptbahnhof die Ansammlung von
Brettlhupfern und Hupferinnen , die nach allen Richtungen,
besonders mit dem Achtuhrschnellzug dem Schwarzwald zu,
hinausstrebten . Auch der Rodel sah man eine Masse in
allen möglichen Konstruktionen . Und draußen auf den
Landstraßen klingt Helles Schlittengeläut . Jetzt ist es wirk¬
lich Winter geworden . So noch am Vormittag . Der
Mittag brachte noch eine weitere Erwärmung der Temperatur
»nd allgemeines Tauwetter . Strichweise traten auch wieder
leichte Niederschläge ein , die aber statt Schnee im Unterland
Regenfälle brachten . Da auch das Barometer stark fiel,
scheint des Winters Herrlichkeit keine Dauer zu versprechen.

* Strenger Winter . Der Winter will jetzt, so wird
der „Frks . Zig ." geschrieben unangenehm kalt austreten,
«ährend die bisherigen Frostperioden durch ein Hoch über
Mitteleuropa und insbesondere über Süddeutschland , also
hauptsächlich durch die im Hoch intensive nächtliche Wärme¬
ausstrahlung heroorgerufen wurden , die sich auf eine weniger

ausgedehnte Kälteinsel , meist auf Süddeutschland , beschränkte,
hat sich nunmehr eine Luftdruckverteilung  eingestellt,
die im Winter oft sehr starken und ausgebreiteten Frost zur
Folge hat . Ein kräftig entwickeltes Hoch hat sich über
Nordosteuropa festgesetzt, während über dem Ozean tiefer
Luftdruck lagert . Die dem Hoch entströmenden kalten nord¬
östlichen bis östlichen Winde führen die Kälte aus arktischen
Regionen nach Europa und bringen daher eine weitere
Ausdehnung des Frostes mit sich.

r Fvrtbildungsr eisen von Verkehrsbeamte»
ins Ausland . Auf Grund Königlicher Ermächtigung
können jedes Jahr einige Berkehrsbeamte , die durch einen
Aufenthalt im Ausland ihre Fach - und Sprachkenntniffe
erweitern wollen , zu diesem Zweck unter Erlaß der Er¬
stattung von Stellvertretungskosten für 2 bis 3 Monate
beurlaubt werden . Eisenbahnbeamte werden für die Reise
freie Eisenbahnfahrt erhalten , Postbeamten wird das Fahr¬
geld in seinem wirklichen Betrage aus Mitteln der König-
Karl -Stiftung ersitzt werden ; sonstige bare Beihilfen zu den
Fortbildungsreisen werden nicht gewährt . Als Reiseziel
kämen vorliegend England , Frankreich und die französische
Schweiz , als Reisezeit mit Rücksicht auf die dienstlichen
Bedürfnisse für die Regel die Wtntermonaie in Betracht.
Jeder Beurlaubte hat nach der Rückkehr einen eingehenden
Reisebericht an die Vorgesetzte Generaldirektion zu erstatten.
Tüchtige geprüfte Beamte des Sekretärs - und des Assisten¬
tendienstes im Alter von 25 dis zu 35 Jahren können
Gesuche um einen solchen Urlaub unter B Zeichnung von
Ziel und Zeit der Reise der Vorgesetzten Generaldirektion
vorlegen.

r Höhere Schuhpreise . Dieser Tage hielt in
Frankfurt a . M . der Verband deutscher Schuhwaren - und
Schäftefabrikanten eine Versammlung ab , in der beschlossen
wurde , die Maßnahmen der Schuhhändler zur Erzielung
höherer Preise zu unterstützen , außerdem aber selbst unter
Berücksichtigung der fortgesetzt steigenden Lederpreise eine
weitere Erhöhung der Schuhpreise etmreten zu lassen.

Aus de« Nachbarbezirke « .
Der Ausschuß des X. Laudw . Gauverbauds

(Calw , Freudenstadt , Nagold und Neuenbürg ) hielt heute
unter dem Vorsitz de- Regier ungsrats Hornung von Neuen¬
bürg eine Sitzung im Gasthof zum Adler in Calw . Der
Gaunerbande kassier , Oberamtssparkassier Gaiser -Nagold,
erstattete den Rechenschaftsbericht 1912 und den Bericht über
das finanzielle Ergebnis des Farrenaufkaufs im Simmental
1912 . Bon den Beratungsgegenständen mögen folgende
heroorgehobe » werden : I. Einem Antrag des I. Gauver¬
bands aus Unterstützung der Herausgabe eines landwirtschastl.
Taschen - und Nachschlagebuchs wurde nicht entsprochen , weil
ein dringendes Bedürfnis für ein solches Buch nicht oorliege.
II. Einer Anregung des K . Kriegsministeriums zufolge äußerte
sich der Ausschuß über die Zeiten 1) welche unter nor¬
malen Verhältnissen hinsichtlich des landwittschostl . Betriebs
im Gaubeziik für militärische Einberufungen am wenigsten
geeignet und 2) in denen Einberufungen ohne allzu¬
große Schädigung des landwirtschastl . Betriebs noch möglich
sind und zwar zu Ziffer 1 in der Zeit vom 15 .3 — 304 .,
vom 10 .6 .- 15 .7 . und vom 15 .8 .— 31 .10 . und zu Ziffer
2 die Zeit vom 15.7.—15.8. III. Eine Anzahl Iagdpächrer
aus dem Oderamt Heilbronn hat die Vorverlegung der
Hegezeit für Rebhühner (bisher 31 . Aug .) auf Mitte August
angestrebt ; der Ausschuß äußert sich dahin , daß kein Grund
zur Aenderung der erst im Jahr 1910 erlassenen Hegezeit-
Vorschriften bezgl . der Feldhühner oorliege ; bei diesem Anlaß
möchte man aber die Aushebung der Schonzeit für Wild¬
tauben angeregt haben . Der Vorsitzende , Reg .-Rat Hornung
teilte mit . daß er infolge seiner Versetzung nach Stuttgart
seine Borstandschaft niederlegen müsse, er verabschiedete sich
mit warmen Worten und versicherte, daß ihm seine Tätig¬
keit als Vorstand und die Zusammenarbeit mit dem Aus¬
schuß stets eine angenehme gewesen sei. Bei der hierauf
folgenden geheimen Wahl wurde Regierungsrat Binder in
Calw zum Gauverbandsvorstand gewählt , welcher die Wahl
dankend annahm und auf Vorschlag des seitherigen Sekretärs
den Oberamtspsleger Fechter in Calw als Gauoerbands-
sekretär »nd Kassier bestimmte.

Herreuberg , 10. Jan . Die Stadtschultheißen von
hier und vom Nachbaroberamt Calw reichten bei der General¬
direktion der Posten und Telegraphen ein Gesuch ein . zu
erwägen , ob nicht die Einrichtung einer Automobillinte
zwischen hier und Calw , d. h. also zwischen Gäu und
Nagoldtal , ins Auge gefaßt werden könnte . Begründet
wird das Gesuch mit der trotz aller Bemühungen eben doch
noch in weiter Ferne liegenden Ausführung einer Bahnlinie
dieser Strecke . (Gäubote ) . (In Ergänzung unserer Auto¬
linie Nagold — Herren berg würde eine Linie Calw —Herren¬
berg auch für die Stadt Nagold samt Umgebung von Vorteil
sein. Man könnte in Herrenberg bezw . Tübingen sich aus-
halten , um dann mit Auto nach Calw zu kommen , von da
mit der Bahn nach Nagold zurück . D . R .)

Llmdesuachrichten.
Neue Staatsbaute « iu Württemberg.

Stuttgart , 10. Jan . Zu folgenden außerordentlichen
Staatsbauten  find u . a . im neuen Etat aus dem Ver¬
möge « der Restverwaltung Forderungen eingestellt:

Zur Erbauung eines für das Amtsgericht Stuttgart
Stadt und die Amtsanwaltschast Stuttgart bestimmten Dienst¬
gebäudes 1 2V3 500 zur Herstellung von Famtlienwohn-
häusem für niedere staatliche Beamte in Stuttgart 250000
zu Vorarbeiten für den Neubau eines Dienstgebäudes für
das Ministerium des Innern 20000 -6 . (Der Neubau
soll auf den staatlichen Grundbesitz zwischen Kanzlei -, Schlotz-
und Friedrichstraße kommen und durch Erwerb der kathol.

Volksschule von der Stadt ergänzt werden ) , für Erstellung
eines Gebäudes für das Kultusministerium als erste Rate
400000 für den Neubau des Tübinger Stifts 445000
Mark , für den Neubau einer Haut - und Ohrenklinik in
Tübingen als erste Rate 300000 für Erweiterung des
Lehrerseminars in Eßlingen 465000 -6  und für den Neu¬
bau eines Hauptzollamtes in Stuttgart als erste Rate
600000

Eine staatliche Landespolizeiaustalt
in Württemberg.

x Stuttgart , 10 . Jan . Das Bedürfnis nach der
Errichtung einer zentralen staatlichen Landespolizeianstalt in
Württemberg hat sich, wie bereits bei den Verhandlungen
über die Verstaatlichung der Stuttgarter Polizei ausgesührt
worden ist, in stets wachsendem Umfang gebieterisch geltend
gemacht . Das Bedürfnis nach Errichtung einer württem-
bergischen Polizeizentrale ist damit , daß unter den jetzt be¬
stehenden Umständen von einer teilweifen Verstaatlichung
der Stuttgarter Polizei bis auf weiteres abgesehen wird,
nicht verschwunden . Im Gegenteil ist das Bedürfnis gerade
in letzter Zeit auf verschiedenen Gebieten in besonders
dringender Weise hervorgetreten , Zu einer beschleunigten
Behandlung drängt , wie in einer Beilage zum Hauptfinanz¬
etat au «geführt ist, schon der Umstand , daß das Bestehen
einer Landespol 'zeizentrale eine unumgängige Voraussetzung
für eine sachgemäße Entwicklung des für gerichtliche und poli¬
zeiliche Zwecke gleich wichtigen Jingerabdruckdienfte bildet.
Die Interessen der Justizverwaltung wie auch die Polizei¬
interessen verlangen die möglichst baldige Einführung dieses
Verfahrens im ganzen Umfang des Landes . Weiter wird
das Bedürfnis noch einer Landespolizeizcntrale als notwendig
empfunden zur Bekämpfung der Spionage und der Zigeu¬
nerplage . Die Organisation ist auf der Grundlage einer
mit dem Sitz irr Stuttgart zu schaffenden Londespolizei-
zentrale als reine Slaatsanstalt in Aussicht genommen . Ihr
Ausgabenkreis soll zunächst im wesentlichen aus der Samm¬
lung und Mitteilung von Nachrichten über straffällige Per¬
sonen und Straftaten beschränkt sein. Ein abweichendes
Vorgehen ist jedoch für die Zwecke der Spionagebekämpfung
geboten , für die die Mittel zur Anstellung eines ausschließ¬
lich für den Außendienst bestimmten Kriminalbeamten bereiis
im Etatsentwurf angefordert werden . Die Landespolizei¬
zentrale würde auch dazu bestimmt sein, die Tätigkeit des
Landjäger Korps zu ergänzen . Im Falle der Ausdehnung
des Geschästskreises der Polizeizentrale aus den kriminal¬
polizeilichen Außendienst nach sächsischem Vorbild würde sich
der zunächst rund 34 000 ^ betragende fortlaufende jähr¬
liche Gesamtaufwand der Zentrale nach ungefährer Schätzung
späterhin aus 80 — 100 000  erhöhen.

r Stuttgart , 11 . Jan . (Friedrich Schrempfs
Beerdigung .) Heute nachmittag ^4 Uhr fand unter
zahlreicher Beteiligung aus nah und fern , von Verwandten
und Bekannten , besonders auch von Parieiangehörigen des
Bundes der Landwirte und der Konservativen das Leichen¬
begängnis des Landtagsabgeordneten Friedrich Schrempf
statt. Nach einem einleitenden Gesang hielt Stadtpfarrer
Iehle in der Kapelle des Pragsriedhofes die Trauerrede.
Aus dem engen Lehr - und Erziehungskreis , so führte er
u. a . aus , wurde der Verstorbene herausgerufen aus den
weiten Boden des öffentlichen Lebens . Dieser Ruse glaub :e
er sich nicht entziehen zu dürfen . Wie in seiner alten , so
auch in seiner neuen Tätigkeit war Schrempf ein Arbeiter,
der nie müde wurde , dabei schlagfertig , bieder und volks¬
tümlich. Wohl hatte er viele Gegner , jedoch keine persön¬
lichen Feinde . Mit seinem Lieblingslied „Mein Glaub ' ist
meines Lebens Ruh ' " schloß der Geistliche seine Rede . Am
Grade selbst wurden Kränze niedergelegt namens der Kon¬
servativen Partei von Gemeinderat Bedringer , der einen
kurzen Rückblick auf die Tätigkeit des Verstorbenen gab,
namens des Bundes der Landwirte von Oek .Rat Schmidt-
Platzhof , Mitglied der Ersten Kammer , desgleichen von
dem Abg . Karle namens des Bezirks Oehringen , den der
Verstorbene sechs Jahre im Landtag vertreten hatte , für die
Deutsche Reichspost " , deren Redakteur der Entschlafene

viele Jahre lang gewesen ist. von Theodor Körner,
von dem Reichs - und Landtagsabgeordneten Bogt für
die Fraktion des Bundes der Landwirte und der Konser¬
vativen . im Namen der Jung -Konservativen Württembergs
von Kaufmann Käserle , namens des Evangelischen Männer¬
bundes von Kaufmann Meyding . namens der Evangelischen
Arbeitervereine Württembergs von Offenhäuser , für die Kon-
eroatioen Eßlingens von Fabrikant Koch , für den badischen
Lund der Landwirte und Konservativen von Füller -Karls-
:ube sowie für die Journalisten und Schriftsteller von Re-
vakteur Heller . Mit einem Choral schloß die Feier.

Tübingen , 11 . Jan . Für die am 28 - Januar be-
vinnenden Schwurgerichts -Sitzungen des 1. OEMls wurden
als Geschworene  gezogen : Iohs . Lanz . Kirchenpfleger in
Lckenweiler , Gottlieb Lohrer . Stistungspfleger in Nebringen,
Oswald Uebelen , Fabrikant in Höfen , 3akob Lehmann,
Adlerwirt in Fünfbronn , Simon Weippert . Gemeinderät in
Sulz . Stephan Wellhäuser , Kirchenpsleger in Poltringen.
Ferdinand Fischer , Fabrikant in Urach , Emll Druckenmüller,
Kaufmann in Bondorf , Friedrich Gack , Maurermeister in
Gomaringen . Georg Gastier , Bauer in Hinterweiler OA.
Reutlingen . Lhr . 2 manuel Schlichter Hausv ^ r in Stamm-
Heim. Friedrich Kuch . Zimmermeister m Wlldbad LH .
Knaur . Sattlermeister in Dettingen OA . Urach . I . Schäberle,
Bauer in Tailfingen , Georg Westermann . GemeindeMeger
in Hirsau , Lonis Schirm . Kaufmann in HerrenbeA Georg
Herzog , Bauer in Althengstett , Richard Laub , Kaufmann
in Oberjesingen . Heinrich Leibsle . Kaufmann in Betzingen.
Friedrich Reichert . Metzger in Unterjesingen . Roman Geiger.
Gemeinderat in Kiebingen , Karl Bühler , Landwitt in Tutt¬
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lingen , Eugen Lehre. Kaufmann in Nagold , Bernh . Mader,
Gememdepfleger in Mössingen » I . G . Landhecr , Bauer in
Ueberberg OA . Nagold . Karl Pfeiffer . Privatier in Wild¬
bad . Jakob Kiefer . Gemeinderat in Dußlingen , Jakob
Münsinger . Gemeinderat in Oferdingen . L. Klaß . Schreiner
in Neckartenzlingen . Heinrich Junger , Waldmeister in Weil-
heim OA . Tübingen.

r Friedrichshafe « , 11 . Jan . (Stapellauf .) Der
neue Dampfer „Hohentwiel " wird heute von Stapel ge¬
lassen werden.

Erweiterung der Zeppelin -Luftfchiffwerft.
r Friedrichshafe « , 9 . Jan . Der Betrieb der Zep¬

pelin -Lustschiffwe ft. die zur Zeit voll brschäsligt ist, wird
eine bedeudende Erweiterung erfahren . Die Zahl der Ar¬
beiter ist von 170 bereits aus 230 erhöht worden . Im
Anschluß an die Lustschisfwerst wird eine eigene Dersuchs-
werkstätte geschaffen werden . Die Lustschiffhalle stlbst wird
um 12 Meter verlängert und mit Schiebetüren , ähnlich wie
die Porsdamer Holle , versehen werden ; sie hat nun eine
Länge von 192 Meter und eine Breite von 38 Mt . Da
sie Schiebedrehtore gegen Westen und gegen Osten hat , so
können die Luftschiffe von Osten und W . sten aus - und ein-
sahren . Die Lustschiffhalle ist als Doppelhalle erbaut, - in¬
folgedessen können in ihr zwei Luftschiffe nebeneinander
ferttggestellt werden . Zieht man in Betracht , daß die Bau¬
zeit für ein Luftschiff ein Vierteljahr beträgt , so ergibt sich,
daß die Luftschiffwerft in der Lage ist. für den Fall , daß
größere Bestellungen von der Militärverwaltung rasch erle¬
digt werden sollten , jährlich etwa 8 Lustschiffe zu erbauen.
Berpflichtrgrrng einer Gemeinde zur Beseitigung

von Verkehrshindernissen.
Das Oberlandcsgericht Stuttgart hat in einem Rechts¬

streit gegen die Gemeinde Neuhengstett eine interessante
Entscheidung gefällt , der folgender Tatbestand zu Grunde
lag . Ein Fuhrwerk , in dem der Kläger saß , stürzte auf
der Ortsstratze von Neuhengstett dadurch um , daß ein von
einem Werkmeister beim Rathaus abgeladener Haufen Kies
zum Teil in die Fahrbahn hereinragte , ohne beleuchtet zu
sein. Der Kläger wurde verletzt und verlangte von der
Gemeinde Ersatz des ihm durch den Unfall erwachsenen
Schadens . Das Obeclandesgericht hat die Klage abgewiesen
aus etwa folgenden Gründen : Mit der Behauptung , daß
die Gemeinde für die Nichtbeleuchtung des Kieshaufens
verantwortlich sei, könne der Kläger nicht durchdringen.
Dafür , daß die Verkehrssicherheit auf öffei tlichen Slraßen
nicht du .ch Lagerung verkehrshindernder Gegenstände be¬
einträchtigt wird , sei durch allgemeine polizeiliche Voischriften
gesorgt , auch Hube die Gemeinde erst besondere Vorschriften
erlassen . Gleichwohl würde die Gemeinde sich einer Ver¬
nachlässigung der Pflicht , für Verkehrssicherheit ihrer Straßen
zu sorgen , schuldig gemacht haben , wenn sie in ihrem Gemeinde¬
bezirk eine Mißachtung jener Vorschriften hä .te einreißm
lassen , wenn sie also insbesondere Zuwiderhandlungen gegen
die Vorschriften gewohnheitsmäßig ungeahndet gelassen hätte.
Das habe ?aber der Kläger selbst nicht behauptet . Seine
Auffassung , die Gemeinde müsse, sobald eines ihrer Ber-
tretungsorgane auf der Straße ein Verkehrshindernis , wie
das hier in Frage stehende , bemerkt habe , selbst für dessen
Beseitigung sorgen , sei rechtsirrig und führe zu unhaltbaren
Folgerungen . Die Verpflichtung zur Beseitigung solcher
Verkehrshindernisse treffe in erster Linie die die Straße
belegende Privatpersonen . Die Gemeinde habe freilich ver¬
möge der ihr anvertrauten Ortspolizeigewalt die Einhaltung
der gesetzlichen Vorschriften zu überwachen , im Notfall habe
sie auch selbst für die Wegschaffung solcher Verkehrshinder¬
nisse zu sorgen . Zunächst aber könne die Gemeinde darauf
vertrauen , daß Verkehrshindernisse , deren vorübergehende
Ablagerung auf die Straße sich im Verkehr des täglichen
Lebens häufig gar nicht abwenden lasse, von den verant¬
wortlichen Privatpersonen rechtzeitig entfernt werden . Die
Klage sei demnach als unbegründet abzuweisen.

Deu sches Reich
Die Mordtat i« Ortrvig.

Berlin , 10 . Jan . Der dreifache Raubmord an dem
Ehepaar Kaliß und dem Dienstmädchen Anna Philipp in
Ortwig ist jetzt vollständig aufgeklärt . Der 40 Jahre alte
Knecht Otto Schoen ist der Mörder . Der 16jährige Arbeiter
Kersten aus Alderhof , der in einer Berliner Wirtschaft ver¬
haftet worden ist, hat angegeben , daß Echoen die drei
Mordtaten allein begangen und aus dem Geldspind 480
Mark geraubt hat.

Berlin , 11 . Jan . Wie die „B .3 . am Mittag " aus
Ortwig meldet , wurde der Mörder Schöne , der über Nacht
nach Wrizen gebracht worden war , heute vormittag wieder
nach Ortwig transportiert und dort vernommen . Nachdem
gestern nur 10 Mark bei ihm gefunden worden waren und
er behauptet hatte , er hätte nichts geraubt , gab er heute zu,
daß er das Taschentuch , wahrscheinlich mit den 360 Mark,
verloren habe . Zwischen Schöne und seinen Opfern scheint
em schwerer Kampf stattgefund . » zu haben . Schöne hat
Kratzwunden und am Körper Spuren von starken Schlägen.
Er erklärt sie damit , daß die unbekannten Mörder auch ihn
gewürgt und geschlagen hätten , um ihn gefügiger zu machen.
^ , 5 ' , H 3an . Die Mutmaßungen der hiesigen
K iminalpottzei , daß der Raubmörder Heinrich in Ortwig
mit dem seit nunmehr fast acht Jahren gesuchten August
S -ernickrl identisch ist, erwiesen sich al , richtig. Heute nach-
m ttag fuhr der Kriminalwachimetster Waterka  mp mit einer
Meßkarte des hiesigen Erkennungsdienstes nach Ortwig.
Hier ergab sich eine vollständige Ueberinstimmung zwischen den
Fingerabdrücken mit denjenigen Sternickels . Derselbe ermordete
o"i 10 . Juni 1905 in der historischen Mühle bei Plagwitz
ii Schlesien den Mühlebesitzer Knappe , einen alten Rann
mit Helfershelfern und steckte dann die Mühle in Brand

Es gelang damals nicht, ihn zu ergreifen . Im Laufe der
nächsten Jahre verübte er noch mehrere schwere Raubanfälle
und bildete für die Bevölkerung einen dauernden Schrecken.
Im Januar 1908 gelang es den Gendarmen , ihn festzu¬
nehmen : doch ist er, wohl infolge mangelhafter Bewachung,
wieder entkommen.

Pforzheim , 10 . Jan . Das aufblühende Schömberg,
das jährlich etwa 4000 Kurgäste beherbergt , empfindet es
schwer, daß es abseits von allem Verkehr liegt und sowohl
von der Nagold als von der Enztalbahn aus nur durch
eine mehrstündige Fußwanderung oder durch den Notbehelf
der Autoverbindung zu erreichen ist. Der Wunsch Schöm¬
bergs wäre eine direkte Bahnverbindung mit Pforzheim.
Es kommt eine elektrische Straßenbahn von einem Meter
Spurweite in Frage , die für 1400000 Mark hergestellt
werden könnte.

Uuterstmatt -Hornisgrinde , 11 . Jan . Schneehöhe
15 Zentimeter , pulvrig , anhaltend Schneesall , Pulverschnee,
5 Grad Kälte , Skibahn fahrbar.

Ruhstein , 11 . Jan . Schneehöhe ca. 20 Zentimeter,
trocken , pulvrig , Skibahn und Rodelbahn fahrbar , andauernd
Schneegestöber.

Vom Bodenfee , 9 . Jan . In der Seegegend werden
Klagen laut , daß Frauenspersonen , denen jeder Gedanke
an Saccharinschmuggel sernliegt , nur mit Widerwillen und
Ueberwindvng aus der Schweiz nach deutschen oder öster¬
reichischen Onen zu reisen wagen , besonders dann , wenn
sie etwas korpulent sind . Infolge des überaus frechen
Treibens der Saccharinschmuggler läuft nämlich jede Frauens¬
person Gefahr , auf den Zollämtern einer Leibesuntersuchung
unterworfen zu werden . Sollte es sich bewahrheiten , daß
reisendes Publikum , Damen wie Herren , in unnötiger Weise
beläst 'gt wird , so wäre es an der Zeit , hiergegen energisch
Protest einzulegen.

Metz , 12 . Jan . Als in der Nacht zum Sonntag
ein Wachtmeister des hiesigen Dragon -rregiments seine
Braut nach Hause begleitete , die er vom Bahnhof abgeholt
hotte , wurde er von Mitgliedern des Musikvereins „La
Renaissance " , die ein Fest gefeiert hatten , belästigt . Der
Wachtmeister verbat sich das und es kam zu einem Streit.
Im Verlaufe desselben versetzte einer aus der Gmppe dem
Wachtmeister zwei Schläge ins Gesicht . Dieser zog blank
und versetzte dem Angreifer einen Hieb , der ihn schwer am
Hals verletzte. Die Kameraden fielen nun über den Wacht¬
meister her , entrissen ihm die Waffe , schlugen ihn damit
mehrmals auf den Kopf und mißhandelten ihn , als er
schwer verletzt zu Boden sank , indem sie auf ihm herum¬
traten und aus ihn einschlugen . Desinnung - los und mit
schweren Hieb - und Stichwunden wurde der Wachtmeister
ins Lazarett gebracht . Unterwegs fielen die Burschen noch¬
mals über ihn her . Im Laufe des heutigen Tages wurden
von der Polizei sechs der Burschen festgenommen . Der
Wachtmeister schwebt in Lebensgefahr und hatte bis heute
nachmittag das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt.

i- München , 11 . Jan . Nach neuntägiger Dauer ist
gestern die Milchsperre ausgehoben worden . Sie hat mit
einer Niederlage der Milchproduzenten geendet.

Vereinheitlichung des deutsche « Eisenbahnwesens.
Mehr als man erwarten durste , ist der altbismarcksche

Gedanke einer Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahn¬
wesens wieder in den Fluß gekommen . Parlamente und
Presse haben sich der großen nationalen Frage wieder an¬
genommen . Zweifellos hat die vor einem Jahre im Cotta-
schen Verlage erschienene Schrift des Wirklichen Geheimen
Rats Dr . jur . Kirchhofs  die öffentliche Aufmerksamkeit
wieder auf das bedeutungsvolle Problem gelenkt und in
sachlicher Erörterung zur Klärung der schwierigen Aufgabe
in Nord und Süd unseres Vaterlandes beigeiragen.

Zu weiterer Förderung des Gedankens hat sich Exzel-
lenz Kirchhofs jetzt der Aufgabe unterzogen , das im letzten
Jahre gewonnene wertvolle Material zu sammeln und zu
verarbeiten . Seine soeben bei Cotta erschienene Schrift:
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens ist als eine
Ergänzung seiner vorjährigen Broschüre : „ Die deutsche
Eisenbahngemeinfchast " anzusehen . In der neuen Schrift
werden die parlamentarischen Verhandlungen und Preßstim-
men erschöpfend wiedergegeben und die dabei heroorgetretenen
Meinungen und Bedenken fachmännisch besprochen. Hierbei
macht der Verfasser von Neuem den praktischen Vorschlag,
zur Prüfung der Frage eine Fachkommission in Permanenz
einzusetzen.

Ausland
Christiauia , 10 . Jan . Aus Spitzbergen war gemeldet

worden , daß eine Expedition zur Rettung der Teilnehmer
der deutschen Spitzbergenexpedilion von Advent Bay nach
Wijdebucht gehen werde . Dauraushin hat das Ministerium
des Aeußeren nach Spitzbergen telegraphiert , die norwegische
Regierung garantiere die Ausrüstungskosten einer derartigen
Expedition . Auch der hiesigen deutschen Gesandtschaft stand
das Ministerium in dieser Angelegenheit zur Seite . Die
deutsche Regierung hat der norwegischen Regierung für die
untemommenen Schritte ihren Dank ausgesprochen . Sach¬
verständige bezeichnen es augenblicklich als unmöglich , von
Norwegen eine Hilssexpedition anszusenden.

r Shanghai , 11. Jan . Briese der katholischen Msision
aus Haining (Provinz Kwangsi ) schildern die grausame
Tötung von 39 Aussätzigen  auf Befehl der Pro-
vinzialbehörden . Die katholischen Patres suchten um die
Erlaubnis nach , auf eigene Kosten eine Zufluchtstätte für
die Aussätzigen zu errichten. Die Behörden erteilten scheinbar
die Genehmigung , ließen aber vor der Stadt eine Grube
graben , ihren Boden mit Holz bedecken und nachdem sie
das Holz angezündet hatten , die Aussätzigen mit dem Ba¬
jonett in die Grube Hineintreiben , wo sie in den Flammen

umkamen . Den Aussätzigen werden Verbreche « vorgeworfen,
ohne daß die geringsten Beweise vorliegen .s

r New -Dork , 11 . Jan . Nach einer Meldung des
Berl . Lokanz . ist der Ort Wheeling in Westvirginia völlig
überschwemmt und vom Verkehr abgeschnitten . Ohio und
Mississippi steigen noch. Man befürchtet das Schlimmste.

Der Balkankrieg.
Paris , 11 . Jan . In Petersburg wird die Lage in¬

folge der Mobilisierungserklärung Rumäniens als sehr ernst
betrachtet . Nach einer „Tempsmeldung " hat der Stellver¬
treter des in Frankreich weilenden Krieqsministers Bernander
mehrere Audienzen beim Zaren in Zarskoje Selo gehabt.
Auch sind die Korpskommandanten heute zu einem größeren
Kriegsrat nach Petersburg geladen.

Rumänien und Bulgarien.
Bukarest , 11 . Ion . Der gut informiere „Temps " -

Korespondem drahtet aus Bukarest : Die rumänische Regie¬
rung hat beschlossen, mit der Truppenmobilisierung zu be¬
ginnen , wenn Rumänien innerhalb 48 Stunden keine Ge-
nugtung bezüglich der Grenzänderung und der von ihm
verlangten strategischen Maßnahmen erhalten hat . Die
rumänischen Forderungen bestehen auf der Aushebung der
Befestigung von Eiliftrien , Baschik nnd Meschidie , die
Rumänien im Interesse seiner Sicherheit liegend fordert.

Die tapferen Verteidiger Adriauopels.
Seit dem 24 . Oktober ist Adrianopel von den Bul¬

garen und den serbischen Hilfrlruppen eingeschloffen und
trotzt der Aushungerung und den Stürmen der Angreifer.
Wenn wir auch nicht glauben , daß die Lage der Stadt,
die der tapfere Schickst Pascha verteidigt , so glänzend ist,
wie sie die Türken hingestellt haben wollen , so ist anderer¬
seits auch nicht cn zunehmen , daß die Festung so schnell fällt,
wie die Bulgaren behaupten . Es wird hierzu gemeldet:

Konstantinopel , 10 . Januar . Das Blatt „Eabah"
veröffentlicht ein Telegramm seines Korrespondenten in Adria¬
nopel , nach dem die Lage der Festung gut und der Geist
der Truppen ausgezeichnet ist. Die Verteidiger von Adria-
nopcl entbieten ihren Lands leuten ihre n Gruß ._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Güadringen , 12 . Jan . Beim heurigen Holzhiel , im Gemeinde¬

wald Osterholz wurde unter andern größeren Stämmen auch ein Stamm
von 30 Meter Länge mit einem Kubikinhalt von 6,13 Fcstmeter gefällt.

Hcrrrnberg , II . Jan . Auf den heutigen Echweinemarkt waren
zugeführt : 85 Et . Milchschweine ; Erlös pro Paar 55 —65 60 St.
Läuferschweine : Erlös pro Paar 70 — 110 Verkaus : schleppend.

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Fink , König !. Württemberg , und Großherzogl . Hessischer

Hofbuchdrucker , 69 2 ., Stuttgart ; Karoline Morlok , Witwe , 70 2 .,

Baier sbron n._

Antwort aus die öffrutliche Anfrage i» Nr. 8 l . Sit».

Wie in den Jahren 1911 und 1912 wird auch Heuer
wieder eine Eingabe wegen besserer Eisenbahnverbindungen
für den Sommerfahrplan 1913 erfolgen . Bezüglich des
bisher Geschehenen verweise ich auf den Rathausbericht im
Gesellschafter Nr . 275 von 1911 und Nr . 44 u . 109 von 1912.

Nur durch fortwährende Eingaben kann diesem Uebel-
stand entgegenqetrkten werden.

Nagold , den 11 . Jan . 1913 . Stadtschulth .Amt:
_ Schumacher,  A .B.

über ; 4, <XX> ähnlich lautende schriftlich « Anerkennungen!

EM,

MMM
In Vsr -VInUunß

mit cisrn moUö - n - n -Nsietimitt » !

liscsnt ssidsttsl ' s öisncisna wsiss«
Wä '-ons nnt ctsm t - i >ctisn Oolt cisn
»ss ^ nvleiovo kin Vc-rsuov übsn-
reu - i o 3sctss Solist 15 Pfennig.

Ueildt fix
Mntinafst . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch steht vorwiegend trockenes
Frostwetter , aber auch vereinzeU Schueewetter bevor.

I <r dir Redaktion veraatwsitllch : Kart Paar . — Druck o Bering
der G. W . 3 aisrr 'scheu Buchdrucker et (Emil Zatsers Nagold.



Stadtgemeinde Nagold. K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Verkauf um Melhvlz-Sivngev
uO Stamholz.

Am Donnerstag , 16 . Januar,
au« Distrikt Galgenbere, Abt. Oberer Leonhardsberg, Unterer und
Mittlerer Kohlpattenberg

Nadelholzstangen : Daustangen 11 Kl. In .,
18 Kl. I 12 Kl. II, 12 Kl. III.,

Hagstangen 11 Stiick, Hopfenstangen6 Stück.
Nadelholzstammholz (als Hopfengerüst¬

holz brauchbar ) : 72 Stück VI. Kl. durch¬
weg Fi., 9 und 10 m lang, 126 Losen.
Zusammenkunft2 Ubr auf der Höhe der Oberjettinger Steige.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf vvu Veighch,Reisig.

StMholz uuk Wagram
Dienstag , 14 . Januar

aus Distr. Killberg, Abt. Lehmgrube, vorderer und Hinterer Siellesbuckel
Beigholz : Nadelholz Rm.: 18 Prügel, 98

Anbruch(z. Teil als Schindelholz
brauchbar).

Reisig : Wellen gebunden, Nadelholz: 50.
Stockholz im Boden: ca. 15 Lose mit ca.

40 Rm.
Schlagraum : 3 Lose.

Zusammenkunft2 Uhr b.'i der Lehmgrube an der Freuden¬
städter Snaße.

MW

Zum Abonnement empfohlen:

Ln Lack Kr Alle ^
Altbewährte , durchaus gediegene, bereits im

.. 4S. Jahrgang "
erscheinende illustrierte Familienzeitschrift!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit, sorgfältig gewählter interessanter Inhalt, viele

prachtvolle Illustrationen, außerordentliche Billigkeit.

Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.
Das über die ganze Welt verbreitete„Buch für Alle" ist, getreu seinem

Namen und unterstützt von den ersten Schriftstellern und Künstlern, jederzeit
bestrebt, rin

echtes deutsches Familienbuch
zu sein. Es ist jedem zu empfehlen, der seine Erholungsstunden gern inte¬
ressanter Lektüre widmet und Freude hat an echt künstlerischen Illustrationen.
Abonnements durch die6 . V̂. Laiser 'sche Buchhandlung Aaxolrl.

low«d»j«rl«r ctek-trtlrdeoUcklonlsS«

5le Kot eine
III in¬

folge ikre» »ero »«-nen l.eucktUr«ktc»
t«ft «noerdrecirU cd
unci rlk-Ie«/V'l»
Strom gezenüber
Nokleforlcn - l-ompen

»-ionu

t>»rch,sri,» e..^ irtain" — -' i— s-s
kott6.VobiSeot»6Sie»«««»LHolillêIMm»E«keUt«1»»tt

Nadelholz-
Stangen-
Berkairf.

Am Mittwoch , den SS. Jan .,
vormitt. Vs 10 Uhr, im Rötzle in
Stammheim aus Staatswald Llnden-
rain, Wasserteich,Wcilerstich, Gerber-
häule und Lerchenhäule:

0,7 Fichten, 0,3 Tannen: Bau¬
stangen: 1350 la .. 1900 I b.,
1340II.. 5III.. Hagstangen:4751.,
1515 II , 430 III., sichtene
Hopfenstangen: 1515I., 1000II.,
635 IV., 270 V. Klasse.
Losoerzeichnisse vom Forstamt.

Abfuhr ins Gäu sehr gut.
Nagold.

Am Dienstag, den 14. Za».
jMetzNÄuvp«

in den oberen Räumen des Hauses.
Paul Luz,

Posthotel.
Nagold.

Davoser-
Schlitten

in verschiedenen Ausführungen
billigst bei

Hermann hnoäek.
^ ktsstso Ltullornskruuxsmictsl

L ^Nitzbaekmkk ! !Is >
E n « «ld 6 » n

ZugelUfen
ein schwarzbrauner

Pinscher
Zeichen am Hals¬

band « . Derselbe kann gegcn
Einrückungsgebühr und Futtergelb
abgeholt werden bei

Bahnwärter Wehrstein,
Gündringen.

Itiaxvlck.
Frisch eingetroffen:

Bismarck -Heringe,
Gerauchte Heringe,
Kieler Bücklinge,
Salz -Heringe,
Kapern,
Sardellen,
Oelsardinen,
Esfig-Gurken,
Skll ^ in Gläsern und Eimern

bei

Kvzisij Zteller.

erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung pro Huhn
von 15—20 Gramm des sehr de-
rühmten Geflügelsutters 2

„Nsgut ".
Zu haben bei: kr. Svdwiä, NsgolS.

Hof Dicke, OA. Calw, Station Teinach.

Wegen" 7 7 ' versteigere
ich am Donnerstag , den 16. Januar , von vormittags9 Uhr an.

3 Pferde, darunter1 fllnsjähr. Schimmelwallach, Rassepferd,
18 schwere Zuchlkühe der Simmentaler Rasse, darunter2 mit
Kalb, 2 Original-Simmentaler und 3 staatlich»rämiierte,
3 trächtige Holländer, 5 junge fette Kühe, 1

zweijährigen Zuchlfarren, 1 erstklassigen 12 Monate alten
Iuchrfarren.

Nachmittags von 2 Uhr an:
1 Getreide- und2 Grasmäher(Doering). 1 Sämaschine(Saxonia).

1 dreipferdiger Göpel mit Futterschneidmaschine. 1 Schrotmühle, i Heu.
wender und -Rechen, 10 Leiter-, 1 Pritschen- und 2 Milchwagen. 1
Viktoria- und 1 Iagdwagen, 1 Dung-, Milch- und Spazierjchlitten,
1 komplette Dampfbrennerereinrichtung.

Am Freitag , de« IV. Januar , vormittags9 Uhr beginnend:
1 Glatt- und 1 Ringelwalze, 1 Zweischarpflug. 1 Kultivator, Beet-,

Hack- und Häufelpflüge, Acker- und Wieseneggen, Putzmühlen und Siebe,
Pferd- und Ochsengeschirre, 2 sitberplattierte Lhaisengeschirre, Repstücher,
Fuhr-, Acker-, Hand- und Haushaltungsgeräte aller Act.

Kaufsliebhaber lade mit dem Bemerken ein, daß mein Nachfolger
das ganze Inventar mttbiingt.

Gustav Fahrion , Gutspächter, Tel.-Stat. Teinach Nr. 1.
«W

56 Pfg. Favorit-Sonderheft 17. 56 Pfg.

„Kleiiimg für Konfirmation, Kommunion
und das tägliche Leben des jungen Mädchens ".

Vorrätig bei 61. IV. Lnissr , Buchhandlung, > «««»1,1.

Xrnsero
G nicht errploaierenar» Petroleum.

) Sksetrlikd Mcbiitrt. — tmtlicd vnäL̂ eliurrsiirlieillz empkoklsn.
l Vollrtsvölg§efakrlo5, vLLrerkellu»ö gervcklo5.
^ UsbsrtrLsst sn ^ euersiLtierUeit Isut Atteste

erster / r.utoritsteri eämtlieds snävrsn kstrolvum-
^ «orten. Lebt nur rm baden bol: 2

V. 8snr , Usgolä, LäoU kransr, Viläbsrg.
! LsnptnisävrlsAe L. Slâ vr, Llarktxlatr6, Stuttgart.

enthält 79 Herren-, Damen- und
I v U II>  Kinder-Masken. Preis ^ 1.—

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdlg . , Nagold.

Am Mittwoch , den 15. ds .,
(Biehmarkt), verkaufe ich

1 Hühnerhaus
aus Abbruch,

1 Kückenheim, verschiedene
Frehgefäste, ein .
miltl. Leiterwagen , RWkM
eine Futterschneid. LMM.
Maschine, eine große- ^ ^
Futterkiste, ein Mostfaß , ca.
600 Ltr. haltend, ein Ameri-
kanerstnhl, 7 Et
reinrassige
Peking-Enten.

E . Hehr , Altensteig
Pfalzgrafenweilerstroße.

Visitsntartvo tsriiet K. V.2aissr.
Zur Führung einer gutgehenden

Wirtschaft wird eine tüchtigeMn°d°rMulein
gesucht.

läheres zu erfragen in der Exp. d.Bl.
'Nagold.

Bet gegenwärtiger Gcbrauchszeit
npfiehll sein Lager in

kMmizcdvkea.
Iakob Grüninger,

Schuhgesch. Freudenstädterstr.
Rotfelden.

Setze einen Wurf schöne

MW
am Dienstag mittag1Uhr dem Ver¬
kauf aus. M . Ernst.

Nagold.

gemischt
empfiehlt

Hermann Knödel.

WM " Sutes " ML
für Haare und Haarboden ist echte»
ö «-6NN6886>-1138^ 38865

mit den 3 Brennesseln,
Vs Fl. 75 >4. in Vi bl . 1.56

Nur zu haben:
8«dm1ck, Kkn,.. Zinxalck.

Losnngsdöchlein b. G. W. Zaisec.

braucht nicht auszufallen, meine
Herren, wenn Sie sich angewöhnen.
WYbert-Tabletten bei sich zu
führen und bei belegter Stimme
oder rauhem Hals davon zu nehmen.
„Es gibt kein bessere» Mittel, um
die Stimme sofort klar und frisch
zu machen." Dies ist der Inhalt
zahlloser Zeugnisse über die in ihrer
Wirkung unerreichten Wybert-
Tabletteu, die in allen Apotheken
1 .>l pro Schachtel kosten. 2

Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlshn
1.20 ->«, im Bezirks-
and 10 Lm.-Derkehr
l.25 im übrigen

Württemberg1.35 -6,
Monats-Abonnements,

nach Verhältnis.

^ 10

Bekannt« «
K«vs«

Jk der Zeit vom
einschli-ßltch findet it
Kanzkistraße 28, ein
Februar 1913 je ein
und vom 21. bis 2k
Kurs im Treppengelä
Kursen ist ein Unterst

Zu den Kursenr
ansässige selbständige

"gelassen, Nichtwüctte
DcrsUnterrichtsg,

Zimmekleute:
a) für den
l̂ ) » »

für «) und o) zusam
25 ' für d) und <
sammen 30 für i
b) M e) 15
e) zusammen 30 -6,
ist bet Beginn der K
Gewerbe und Hände
stock Zimmer 16 —

Nähere Auskiw
Baugewerbe in Slm
Leitung die Kurse ft«

Anmeldungenf
Mittag 12 Uhr. bei
Handel einzureichen,
lich sein: Name, A
und seine Stellung
insbesondere ist anz
wollen.

Die gewerbliche
Beteiligten auf diese

Stuttgart, den l
Bekanntnrachui

xLandwirtschaft,
gezeichneterB

Die jähilicheB
-am Montag, den 8.
Zur Förderung der
ragende Böcke aus '
Bezirksvereins, der °
heim unter folgender

1. Um Preise kö
mit Böcken b-
selbst gezüchtet
Herden oerwer

2. Wenn zwei Sl
betreiben, z. 2
derselben sichi

3. Die vorgeführl
a) Böcke mit
d) Böcke mit
beurteilt. Bei
Bock dem sech

4. Jede Abtei uni
Landw. Bezirk
»ersehen.

5. Ein Preisbewc
Preis erhalten

6. Die Preise « ,
und 20 an

7. Die Schau b>
müssen sämtliö

Stuttgart, den
K.

Bekanntmach,
auf de«

Durch Erlaß dl
fchast, Abt. für Fel
Nr. 6286, wurde!
tagfahrt vom 2.
sestgestellt, daß die
Iselshausen beantra
d-n Gewände Stüber
Reuräcker der Mm
Sttmmen, also durä
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